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120 Schüler der Eugen-Grimminger-Schule haben für eine gute Aktion Luftbal-
lons steigen lassen. Der Gewinn kommt einem Projekt von „Afrika Rice“ zugute, 
das ein berufliches Zentrum in Uganda unterstützt. Pressefoto

Ballons fliegen für guten Zweck

S
chwanzwedelnd läuft Balu 
durchs Klassenzimmer. 
Von Zeit zu Zeit bleibt der 
schwarze Labrador stehen 

und schnuppert an einem Kinder-
bein, lässt sich im Vorbeigehen 
kurz übers Fell streicheln oder 
stupst einen Schüler leicht mit 
der Nase an. Ganz still ist es im 
Klassenzimmer der 4b der Reu-
ßenbergschule in Tiefenbach. Die 

Schüler füllen leise 
ihre Arbeitsblätter 
aus und blicken 
konzentriert auf 
ihre Aufgaben. Nur 
das Tapsen der 
Hundepfoten ist zu 
hören.

Nach seinem 
Rundgang legt sich 

Balu mitten im Karree der Schul-
tische auf den Boden, platziert 
seine Schnauze auf den Pfoten 
und blinzelt in die Runde. Er war-
tet bis die Schüler mit ihrer Ar-
beit fertig sind. Denn am Ende der 
Stunde – das weiß er schon – ma-
chen die Kinder ein paar Tricks 
mit ihm.

„Mit einem Hund macht die 
Arbeit mehr Freude“, erzählt der 
Viertklässler Luan, und seine Mit-
schüler nicken zustimmend. „Es 
ist viel leiser in der Klasse, weil 
Hunde empfindliche Ohren ha-
ben. Die vertragen keinen Lärm“, 
fügt Philipp an. „Wenn es leise ist, 
können auch wir besser arbeiten.“

Seit Anfang des Schuljahrs hat 
die Lehrerin Silvia Schmidt ihren 
jungen Hund immer wieder ein-
mal als Schulhund mit in die Klas-
se gebracht. „Zuvor habe ich na-
türlich das Einverständnis der 
Schulleitung und aller Eltern ein-
geholt. Wichtig war auch, dass 
kein Kind allergisch auf Tierhaa-
re reagiert“, erklärt Schmidt. Zu-
nächst wurden die Schüler theo-
retisch auf den Hundebesuch vor-
bereitet. Sie haben aufgeschrie-
ben, worauf sie sich freuen und 
wovor sie Angst haben, wenn ein 
Hund ins Klassenzimmer kommt. 

Im Rollenspiel haben sie gelernt, 
dass es unangenehm ist, wenn 
man von allen Seiten bedrängt 
und gestreichelt wird. Sie wissen 
jetzt, dass es besser ist, zurück-
haltend zu sein und zu warten, bis 
der Hund zu ihnen kommt.

„Ich hatte am Anfang ein biss-
chen Angst, weil Balu so groß ist. 
Ich dachte, er ist kleiner“, erzählt 
die Schülerin Lena. Doch die Be-
rührungsängste sind rasch ver-
schwunden, berichtet Lukas: „Ein 
bisschen Respekt habe ich noch. 
Aber ich freue mich immer, wenn 
uns Balu besuchen kommt.“ So 
empfinden es mittlerweile alle 
Schüler der 4b – und sie sind sehr 
stolz darauf, einen Schulhund zu 
haben. Das hat sonst keine Klas-
se an der Reußenbergschule. 
„Balu ist wie ein Mitschüler mit 
Fell“, meint Tim.

Nach und nach beenden die 
Schüler ihre Aufgaben. Jetzt wird 
es Zeit, mit Balu ein paar Tricks 
zu üben. „Aus“, „Platz“, „Pfote“ 

und „High Five“ beherrscht der 
junge Hund schon sehr gut. Die 
Grundschüler haben gelernt, auf 
welche Zeichen Balu reagiert. 
Wenn er alles richtig macht, gibt’s 
zur Belohnung ein Leckerli.

„Balu ist natürlich nicht jeden 
Tag in der Schule und wenn er da 
ist, dann nur zwei oder drei Stun-
den. Sonst wird es zu viel – für 
die Klasse und für den Hund“, er-
klärt die Lehrerin. Nach einem 
Schultag ist der Labrador jeden-
falls richtig erschöpft und macht 
zu Hause einen ausgiebigen Mit-
tagsschlaf.

„Balu ist wie ein Mitschüler mit Fell“
Schulhund Die Klasse 4b der Reußenbergschule in Tiefenbach bekommt regelmäßig Besuch vom Labrador Balu. 
Diese Stunden genießen die Kinder besonders. Von Christine Hofmann

Es ist leiser in 
der Klasse, weil 

Hunde empfindliche 
Ohren haben. Die ver-
tragen keinen Lärm.
Philipp
Viertklässler

Am Ende der Unterrichtsstunde dürfen die Viertklässler der Reußenbergschule mit dem Schulhund Balu 

ein paar Tricks üben, die ihnen Lehrerin Silvia Schmidt (hinten) gezeigt hat.  Foto: Christine Hofmann

Crailsheim. Jonas Dippon sitzt in 
der Aula des Albert-Schweit-
zer-Gymnasiums. Bis vor ein paar 
Wochen war der 17-jährige Abitu-
rient noch Schüler, jetzt ist er 
Präsident von „Swan Lake City“, 
einem fiktiven Staat, der von Frei-
tag bis Dienstag an der Schule 
existierte. Die Lehrer gaben ihre 
Macht ab, die Schüler hatten das 
Sagen. Und ganz vorne mit dabei: 
Jonas Dippon, der zum Staatsprä-
sidenten gewählt wurde.

Polizei, Hygieneamt und Anwälte
„Wir haben uns zwei Jahre lang 
vorbereitet. Die hohen Regie-
rungsämter sind zumeist von 
Oberstufenschüler besetzt wor-
den“, sagt Dippon und fügt stolz 
an: „Wir haben unsere Kontakte 
in die Klassen 8 bis 10 genutzt, um 
uns eine möglichst solide Unter-
stützung im Parlament zu si-
chern.“ So standen bei den Ab-

stimmungen mehr als 60 Prozent 
der Abgeordneten hinter der Re-
gierung.

Auch die Exekutive ist beim 
Projekt stark vertreten. Viele 

Schüler sind Teil der Sicherheits-
organe, vor allem der Polizei. 
Dazu kommen neben Verfas-
sungsschutz und Steuerbehörde 
auch ein Hygieneamt.

Dietmar Renk, eigentlich Ma-
thematik- und Sportlehrer, nutzt 
seine Chance und gründet seine 
eigene Kanzlei: „Ich wollte mich 
irgendwie in das Projekt einbrin-
gen, aber es sollte auch mal was 
Ausgefallenes sein. Daher grün-
dete ich aus Neugier die Kanzlei, 
in der jetzt auch einige Schüler 
arbeiten.“

Unternehmer klagen über Steuer
Überhaupt sind die meisten, die 
nicht Teil staatlicher Institutio-
nen sind, in den Schülerfirmen tä-
tig. Diese kleinen Unternehmen 
hatten sich schon Monate vorher 
gegründet. Die Schüler entwi-
ckelten dabei eigene Waren und 
Verkaufskonzepte. Die Erfahrun-
gen der Jungunternehmer sind 
unterschiedlich.

„Das Projekt ist eine gute Idee, 
um den jüngeren Schülern den 
Staat und auch Demokratie nä-

herzubringen“, sagt Ina aus der
K1. „Aber es fällt mir schwer, die
Autorität von Fünft- oder Sechst-
klässlern zu akzeptieren.“

Ihre Mitschülerin Lara äußert
viel Kritik an der Regierungspo-
litik: „Die Unternehmenssteuern
sind viel zu hoch, und die Beam-
ten bekommen laufend Gehalts-
erhöhungen. Wie soll man da eine
Firma führen?“

Wer sich von dem Projekt ein 
eigenes Bild machen wollte, 
konnte am Montag in den Staat
einreisen. Viele Eltern nutzten 
die Gelegenheit, „Swan Lake
City“ kennenzulernen. Angela 
Hofmann aus Hohenkreßberg war 
begeistert: „Meine Enkelin ist hier
an der Schule und da will ich na-
türlich schon sehen, was die hier 
machen. Die Idee ist gut“, sagt
sie. „Den Mut der Lehrer, das mit-
zumachen, muss man erst mal ha-
ben.“ Nils Gundel

Die Steuern zu hoch, die Beamten zu gut bezahlt
Projekt Am ASG haben Schüler für drei Tage die Macht. Auch Lehrer nutzen die Chance, etwas Neues zu probieren.

Carolin Ott und Paul Schroth sind Grenzbeamten. Sie kontrollierten, 

wer auf das Schulgelände des ASG kommt. Foto: Nils Gundel

Krach an 
Schulen unter 
Kontrolle

Crailsheim. Schüler der Crailshei-
mer Gewerblichen Schule haben 
am landesweiten Sicherheitswett-
bewerb der Unfallkasse Ba-
den-Württemberg „Jugend will 
sich-er-leben“ teilgenommen. 
Der Schwerpunkt lag auf dem 
Thema „Krach unter Kontrolle“. 
Hörprobleme sind immer häufi-
ger der Grund für Erkrankungen 
oder dauerhafte Arbeitsunfähig-
keit. Nach eingehender Einwei-
sung und Aufklärung durch den 
Sicherheitsbeauftragten Manfred 
Steininger und Walter Belßner 
unterzogen sich die Jugendlichen 
einem landesweiten Test, an dem 
mehrere Tausend Schüler teilnah-
men. Drei Teilnehmer der Ge-
werblichen Schule konnten Geld-
preise entgegennehmen: Enes Bas 
(Firma Nedschroef), Henrik Roth 
(Firma Groninger) und Martin 
Strätz (Firma Elabo). Für ihr be-
sonderes Engagement im Bereich 
der Arbeitssicherheit und wegen 
der hohen Teilnehmerzahl erhielt 
die Schule eine zusätzliche finan-
zielle Anerkennung.  pm

Aktion Landeswettbewerb 
Arbeitssicherheit: Drei 
Schüler der Gewerblichen 
Schule gehören zu den 
Gewinnern.

Henik Roth, Oberlehrer Walter 

Belßner, Martin Strätz, Schullei-

ter Andreas Petrou, Enes Bas 

und Oberstudienrat Manfred 

Steininger freuen sich über den 

Erfolg. Foto: Schule

Crailsheim. Einen Scheck in Höhe 
von 1600 Euro haben Schülerin-
nen und Schüler der Klassen 9a 
und 7d der Realschule am Karls-
berg dem Koordinator des Ar-
beitskreises Tansania überreicht. 
Mit dem Geld soll ein Wassertank 
für eine Schule in Tansania ge-
kauft werden. Die Spende wurde 
durch einen Cocktail-Stand sowie 
den Verkauf von Früchtebechern, 
Eisschokolade und Cookies am 
RAK-Schulfest erwirtschaftet. 
Den Scheck nahm Dr. Werner 
Schebesta (Mitte) von den Klas-
sensprecherinnen Jule Mittelmei-
er (7d, links) und Vanessa Kra-
jewska (9a, rechts) entgegen. pm Die Klassen 9a und 7d mit ihren Klassenlehrern. Foto: Schule

Schule in Tansania bekommt einen Wassertank

Wochen schulfreie Zeit liegen vor den 
Schülern in Stadt und Land – genau-
genommen sogar sechseinhalb Wo-
chen. Nach den Sommerferien be-
ginnt am Montag, 11. September, ein 
neues Schuljahr.
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Juze sucht Bufdis
Crailsheim. Das Jugendzentrum 
Crailsheim sucht Bundesfreiwil-
ligendienstler für 2017/18. Bewer-
bungen per E-Mail an vorstand@
juze-cr.de.

VHS-Sommerpause
Crailsheim. Die Geschäftsstelle 
der VHS Crailsheim in der Spital-
straße 2a bleibt vom 5. bis 31. Au-
gust geschlossen. Der Kursbe-
trieb geht weiter. Buchungen für 
Kurse sind jederzeit im Internet 
unter www.vhs-crailsheim.de 
möglich. Das neue Programmheft 
erscheint am 12. September und 
liegt dem HT bei. pm

Termine


